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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 2S . Mai .

122 . Vorausbezahlung vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergsbühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

I

Amtlicher Weil .
Keine Königliche Hoheit der Hrs ßherzog haben

Sich unter dem 14 . Mai d . I . gnädigst bewogen gesunden ,
den Königlich Württembergischen Staatsminister Ilr . von

Mittnacht zum Ritter Höchstens Ordens Berthvld I .

von Zähringen zu ernennen .

Keine Königliche Hoheit der Hr oßherzog haben

Sich unter dem 20 . Mai d . I . gnädigst bewogen gesunden ,
dem Landtags - Abgeordneten Theodor Frey und
dem Bürgermeister Heinrich Knecht in Eberbach das

Ritterkreuz zweiter Klasse HöchstihreS Ordens vom Zah -

ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten d,e

urterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem König von

Württemberg verliehenen Orden zu erlheilen , nämlich :
dem Geheimerath Muth zum Kommandeurkreuz erster

Klasse des Königlich Württembergischen Friedrichs -

Ordens ;
dem Geheimen Legationsrath Or . Harbeck zum Kom¬

mandeurkreuz des Königlich Württembergischen Kronen »

Ordens und "
dem Regicrungsrath Schneider zum Ritterkreuz erster

Klasse dieses Ordens .

Mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 17 . d . Mts .
ist der Rittmeister Graf von Sponeck vom 2 . Badischen
Dragoner -Regiment Markgraf Maximilian Nr . 21 , unter

Entbindung von seinem Kommando als Adjutant bei der
16 . Kavallerie - Brigade , als Escadrvnchef in das Ostpreußische
Dragoner -Regiment Nr . 10 versetzt und der Seconde - Lieute -

nant Gras von Sponeck vom 2 . Badischen Dragoner - Regi¬
ment Markgraf Maximilian Nr . 21 zum Premier -Lieutenant

befördert worden .

AichL-AmLücher Weil .
Telegramme .

s- Wien , 23 . Mai . Meldungen der „ Polit . Korr . " Prinz
Alexander v . Battenberg empfing heute den Ocientreisenden
Kauitz , welchen er nach Sophia einlud . Heute Abend reist
der Prinz ab . zunächst nach Dresden . — Aus Philippvpel .
Auf allen öffentlichen Gebäuden wurden am 21 . Mai zum
Zeichen der Beendigung des russischen Gouvernements die
russischen Fahnen cingezogen . — Aus Bukarest . Die rumä¬
nische Deputirtenkammer wird approximativ aus 98 Liberalen ,
3 Liberalen der Gruppe BerneScu , 16 Konservativen ( Op¬
positionellen ) und 3 sogenannten Wilden bestehen . — Aus
Konstantinopel . Die Pforte empfängt Berichte mit Klagen
wegen gewaltsamer Einreihung der mohamedanijchen Bevöl¬
kerung Ostrumcliens in die ostrumelische Miliz . In Folge
dessen wandern neuerlich zahlreiche Mohamedaner von dort
nach Türkisch - Rumelien aus . — Der Ministerrath unter¬
breitete dem Sultan das Ministerverantwortlichkcits - Gesetz
zur Sanktion .

7 Koustautioopel , 23 . Mai . Ein der Regierung zuge¬
gangenes Telegramm des Militärkommandanten von Larissa
meldet : ein türkisches Detachement von 46 Mann fiel in
einen Hinterhalt griechischer Räuber und verlor 14 Todte .
Eine spätere Rekognoszirung an Ort und Stelle ergab die
entsetzliche Verstümmelung der Leichen der Gefallen .

Deutschland .
Berlin , 21 . Mai . (Reichstag .) Schluß der Rede des

Fürsten v. Bismarck ( stehe unser gestriges Hauptblatt ) .
Wenn also nach wein « Meinnag die Preise nicht steige » werden ,

so fühle ich mich vielmehr in der Lage, wich deswegen bei den Land »

wirlhen za entschuldigen . Ich vermnthe , daß sie nicht steigen werden ,
denn nicht vom Zoll hängt da» ab , sondern von der Ernte , vor allen
in den großen Koruläadern de- östlichen Europa '- und deS westlichen
Amerika '« , die den Weltpreis machen , nebenher auch , aber lange nicht
in dem Maße , von der deutschen Ernte . Auf dies« Ernten bleibt
unser Zoll ganz ohne Einfluß ; das Getreide wächst , ob wir einen
Zoll darauf legen oder nicht . Ist in diesen großen Getreideländern
Mißernte , dann kommt da» Korn nicht za uns , ist eine gute Regel¬
ernte , dann kommt eS doch. Und wenn der Herr Vorredner sagt , die
Getreideproduzenten könnten andere Känfer staden , so ist da» voll¬
kommen irrthümlich und mir nur erklärlich , weil der Vorredner mit
den Anschauungen auf den Kornmärkten nicht durch eigene Leiden
und Frenden vertrant ist. (Sehr richtig . Heiterkeit rechts .) Im Ganzen
find wir in der Lage, daß viel mehr Getreide gebaut werden kann ,
als gebraucht wird . Und schon jetzt ist da» Angebot im Ganzen
größer als der Verzehr . Man kann sich eben am Brod nnc satt
«sie» ; die Getreideproduktisn dagegen in jenen fruchtbaren Ländern
ist ganz unbeschränkt , und wir können den Zoll bis zu 1 Mark stei¬
gern , die Händler würden nnS gerade so viel Getreide liefern , wie
bisher . Denn bis über 1 Mark hinaus hätten sie vollkommen Spiel¬
raum , den Urproduzenten einen entsprechenden Abzug zn machen .
Da » ist wir sei : Monaten von deutschen nnd russischen Händlern ver¬
sichert worden . Der Zoll wird einfach den Urproduzenten abgezogen
und wir werden bis ouf einig « Modifikationen dieselbe Menge Getreide
bekommen . Aber der Landwirthschaft wird ein ganz erheblicher Ditnst
erwiesen , auch wenn der Preis nicht steigt . Wenn ihr nur der deutsche
Markt gesichert wird , wenn durch die Erschwerung der Konkurrenz
um eine Kleinigkeit dem inländischen Produzenten nnr die Möglichkeit
gegeben wird , daß er den Markt zn dem jetzigen Preise für sich hätte .
Wir find jetzt ans dem Lande in der Lage, daß die Männer auf unseren eige¬
nen Pachtgütera nicht mehr von uns den Roggen nehmen , sondern , da sie
meisten » zugleich Bäcker find , nur das an » russischem Getreide gebackene
Brod verkaufen . Ich selbst esse in FciedrichSruh russisches Brod . (Heiterkeit .)
Es kommt also bei der Bemessung deS Preises nicht darauf an , ob
die Konsumenten sich um den Roggen reißen , eine Ueberfüllnng de»
Marktes mit Getreide ist in der ganzen Welt und vorzugsweise in den
UrploduknonSläiidern vorhanden . Der Vorredner führte an , e» wären
dir VocrSihe äußerst gering , in Berlin höchsten» ein Paar tausend
Mispel am Ende de» Jahre » . Da » Ende de» JahrcS ist nicht der
Termin , wo die Hauptzusuhren kommen , denn ans den Kanälen und
Flüssen kommt da» Getreide gar nicht in dem Maße , wie auf den
Eisenbahnen . Ich glaube , daß zwischen Januar und April die Bor -
räche stärker find . Dabei kommt eS außerdem auf di - Roggenoorräthe
gar nicht an , sondern gleichzeitig wüsten wir auch die Mehlvorräthe
in '» Ange fasten , denn die Form , welche unsere Landwirth « am meisten
belästigt , ist die Einfuhr zur Verwandlung in Mehl im Inland , theilS
zn Master , von Petersburg , Riga , Liban nach K» l , Stettin , Lübrck,
die größeren Quantitäten aber auf den Eisenbahnen aus dem Innern

Rußlands von KnrS nnd Orel bis an die Wolga und Samara hinan
und bis nach Moskau herauf . Von dort kommt das Getreide zn
außerordentlich wohlfeilen Frachten zum Theil über Alexandra » », die
wohlfeilsten anS der Gegend von Kiew über Breslau . In Berlin
wird ans den Mühlen hier nnd soweit sie mit der Bahn erreichbar
stad , täglich eine Menge van 400 —LOS Mispel verarbeitet ; diese gehen
dann über daS ganze Land und tödten unsere kleine Mühlenindustrie .
Wieviel Vorräthe nun in diesem Mehle stecken , kann ich nicht sagen .
Auch insofern halte ich die Berechnung deS Herrn Vorredner » nicht
für richtig , eben so wenig wie, daß der Bäcker nicht den Hauptausschlag
mach «. Beim Weizen wenigstens ist sein (de» Bäckers ) Berdienst ganz
bedeutend . Wenn von den Zwischenhändlern trotzdem keiner reich
wird , so stad eS eben ihrer zu viele . Wo heute die Leute sehen , daß
etwa » verdient werden kann , da drängen sich sofort hundert Konkur¬
renten heran und vertheilen den Verdienst , der für «inen Einzelnen
sehr bedeutend sein würde . Es ist auch den Leuten lieber , ein kauf¬
männischer Geschäft zu treiben , selbst mit kleinem Gewinne , wenn
nur keine schwere körperliche Arbeit dabei ist, al » eia Gewerbe . DaS
Ideal von Dienern , kleinen Lentea rc. ist nicht mehr wie früher «in
eigene » HanS , ein eigener Herd , sondern ein ViktuaNenkeller in Berlin -
( Heiterkeit .)

Ich bestreite , daß der Kornzoll ans den Preis deS Brode » irgend
einen Einfluß haben wird . (Oho l links .) Die Brodpreise find heute
bei billigen Setreidepreisen eben so hoch wie bei hohen Preisen , alS
da» Getreide noch einmal so thener war , z. B . in der Mitte der SO«
und 60 « Jahre . Deßhalb glaube ich nicht , daß durch die Getreide¬
zölle , die noch nicht 5 Prozent des Werthes betragen , der BrodpreiS
vrrthenert werden kann . Auch unser Handel w cd davon nicht beein¬
trächtigt werden , wenigstens nicht weiter , als e» die Gerechtigkeit « -
sordnt bei der Vertheilang der Lasten . Es ist ja nsrrulich , wenn die
Kornhändler reich werden , aber wir können darum die anSgleichende
Gerechtigkeit doch nicht ansgeben . Der Verdienst soll ihnen ja auch
ungeschmälert bleiben . Zwei Beschwerden haben dieselben vornehm¬
lich , sie beziehen sich auf die Vermischung von deutschem und russi¬
schem Getreide und ouf den Transitverkehr . Ich glaube aber , die
Herren werden künftig verzollten Roggen eben so gut mischen können
wie unverzollten und werden den Zoll auf Den legen , der sein Korn
nothwendig lo» werden muß . Die Verlegung der Transportwege
ans Rußland ist eine Drohung , die nur Den schrecken kann , der die
Geographie nicht kennt . ( Sehr wahr !) Denn nicht da? AnSgraben
eines BasfinS allein macht einen neuen Hasen oder eine neue Eisen¬
bahn , eine VerkehrSßraße . Wa » da» russische Getreide z» nnsera
Ostsee -Häfen zieht, . ist nicht nur , daß Rußland keine Häfen hat , das
spricht ja auch mit , sondern mehr noch da» deutsche Kapital . In
Rußland ist kein Geld znm kvrnhandel , Danzig rc . hat die » Geld
und gibt die röthigen Preis « nnd Vorschüsse . Ein solcher neuer
Handelsplatz kann aber nicht ohne Weitere » iwprovifirt werden . Wo¬
hin soll denn also daS russische Getreide gehen , al » durch Deutsch ,
land ? ES kommt hinzu , daß in Folge deS Klima '» da» russische Ge¬
treide im Ganzen minderwerthig ist als das deutsche nnd daß man
diesen Uebelstand zu beseitigen sucht durch eine Mischung mit deut¬
schem Getreide . Namentlich die sogenannte Danzig « und die Stet¬
tiner Mischung ist bekannt . Diese Mischung wird ja nach wie vor
fortgesetzt werden können , und eS ist zu bemerken , daß da» russische
Getreide geradezu einen ZwaagSknr » hat , eine beschränkte Marsch¬
route , die auf Deutschland unumgänglich hinweiSt .

Hr . v . Treitschke hat gestern aus einen Konflikt gedeutet , den wir
wegen der Kornzölle mit Rußland gehabt halten nnd der bewiesen
habe , daß sie nicht haltbar seien . Da » war 1822 bi» 1825 , nnd
Preußen hatte von Rußland VnkehrSsreiheit vnlangt für den Um¬
fang deS ehemaligen Königreichs Pole « . Das wurde nicht zugestandrn ,

Sklaven des Herzens .
Novelle von Leain Schücking .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 122 )
Da » Verlangen , fortznkommen von diesem Orte , von ihm versetzt

z» werden , wenn eS sein müßte ou 'S andere End - der Monarchie ,
wurde endlich in ihm so stark, daß er sich an seinen Schreibtisch setzte
und einen Blies an einen , seinen Bat « befreundeten Mnisterial -
beamten begann , um diesen zu bitten , ihm zu einer Versetzung be¬
hilflich zn sein . Ja diesem Augenblicke trat sein GerichtSdien « ein
und brachte ihm eben eingelanfeae Schreiben .

„ ES ist auch ein Brief au » Holland dabei, " sagte er , indem er die
Brieftaschen neben Lauckhord auf den L ' sch legte .

„ An » Holland ? " Lauckhard griff nun doch in groß « Erregung
danach und öffnete da» große geschäftsmäßig oussehrude Schreiben .
ES fiel ein anderes in holländischer Sprache geschriebenes heraus ;
Lauckhard la » da» erste ; e» hatte folgenden Inhalt :

„ Lieber alter Tommilitone ! De » von Dir nach Jahren einmal
wieder erhol lenen Lebenszeichens froh , habe ich gern die Sache , in
welcher . Du weine Dienste requirirst , in die HanS genommen , obwohl
ich ansang » nicht recht wußte , bei welchem Zipfel sie anzrelfeo . Ein
Lieutenant von N -, wurde mir von mehreren Marineoffizieren , die ich
nach ihm fragte , verstchert , stehe gar nicht im § lottendienst . ES stellte
sich endlich heraus , daß ein Mann dieses Namens vor nicht lang «
Zeit noch al » Offizier im Depot zu Harderwtzk gestanden habe — wo,
wie du weißt , dir für den überseeischen Dienst angeworbeae Mann -
fchast eingeübt wird ; im neuesten Schematismus de» niederländischen
Heere » fand ich den Namen jedoch auch nicht , er mußt « also seitdem
uvtergegangcn , oder ans den Listen deS EorpS gestrichen sein . Wie
und wo nun Hand legen aus den Mann ? Das war die Frag - , bis
ich durch einen meiner Patienten an einen pensionirten Major gerieth ,
der di« Brrhältniffe deS Depo !» genau kannte , weil er selbst zuletzt

da gestanden . Er kannte auch Rudolf von Norwich — dieser war
mit ihm zugleich dort gewesen , beschäftigt , die an » aller Herren Länder
zusammenzekommrnen , für den "Dienst in den Kolonien bestimmten
Leute zn drillen und zu diszipliniren ; eS ist da» eine eben nicht
leichte nnd angenehme Arbeit , die nnr dann eine lohnende Abwechs¬
lung erhält , wenn an den einzelnen Offizier die Reihe kommt , unter
seinem Kommando eine eingeübte Truppe nach Java oder Sumatra
hiaübcrzusühren nnd , nachdem diese dann als Ersatz an die dortigen
Corps abgetiefert ist , allein heimznkehren . Auch Rudolf Norwich war
mit einem solchen Kommando betraut worden ; er ist mit demselben
abgegangen und hat seine Frau dabei znrückgelaffen , diese soll sich
wirder einer Schauspiek -Trupp « ongeschloffen haben . . . "

„ Seine Frau !" unterbrach sich Lauckhard höchst überrascht in seiner
Lektüre . „ Er war also vnheirathet ? Ob Theodora davon eine
Ahnung hat ? "

' Er las weiter : „angeschloffen haben , die Vorstellungen in Rotter¬
dam und Antwerpen gab . Was dann weiter au » Beiden geworden ,
wußte mein alter Obnftwachtmeist « nicht , »« sprach mir jedoch, weitere
Eikaudignagen einzuziehen und sendet mir nun den Brief eines
früheren Kameraden , den ich dir beilege. Genügt dir nnn der Inhalt ,
oder soll ich noch weitere Anstrengungen machen , um zu « gründen ,
weßhalb R . v . N . au » dem Dienst entlassen ist ? Ich wüßte dazu
mich nach dem Haag wenden nnd mit Angestellten im Kriegswini -
sterium in Berührung zn kommen suchen — ein Amrsgeheimaiß wird
er ja gerade nicht Zein , weßhalb er „ gegangen worden " ist l "

Lauckhard griff zn dem eingeschloffenen Briefe , der in holländischer
Sprache geschrieben , anS Harderwyk datirt nnd folgenden Inhalts
war :

„Mynheer , wegen der Lieutenants von Norwich , der früher bei
meiner Kompagnie allhier im Depot stand , kann ich Ihnen nicht die
erwünschte Aasknnsr geben , wo er sich in diesem Augenblicke anfhält -
Er ist von seinem Kommando nicht nach hi« zurückzekehrt , sondern

wegen Vergehen , die er sich in den Kolonien hat zu Schulden ksm -
men lassen und über die Berichte « „ gelaufen waren , bei seiner Mel¬
dnag im Haag mit der Andeutung empfangen worden , daß der Mi¬
nister seine Streichung anS den Armeelisten befohlen habe . Wohin er
sich dann gewendet , wissen seine früheren Bekannten hier nicht . Herr
vor . N . war immer von ziemlich lockeren Sitten . Er lebte längere
Zeit in einem ärgerliche « Verhiiltmß mit einer Dame , die mit einer
gastirendea Schallspielertruppe hierher gekommen war , bis unser
Kommandant davon hörte und ihm erklärte , die Depotmanuschaft be¬
stehe ohnehin schon au » hinreichend zuchtlosen Gesellen , e» sei nicht
nöchig , daß da» Osfiziercsrp » auch noch ein so anstößiges Beispiel
geben , « habe sich entweder mit der Person gesetzlich verbinden zn
lassen oder feinen Abschied etuznreichea . Er hat sich darauf mit ihr
trauen taffen ; als er aber nach Java geschickt wurde , soll sie z« ihrem
früheren Metier , znm Thea !« , znrückgekehrt sein , bei einer kleineren
deutschen Truppe , die zeitweise in niederländischen Städten Vor¬
stellungen gibt . DaS ist Aller , womit ich Ihnen dienen kann , und
bin ich n . s . w ."

Damit schloß der mit einem holländischen Namen nnd der Bezeich¬
nung „Oberlienteoant " Unterzeichnete Brief . (Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
* Ueber den Erfolg deS Gastspiel » der Frl . Bianchi schreibt uns

unser Wien « Korrespondent :
Qü Wien , 23 . Mai . Statt der „ Marth, "

, dir verschoben wer¬
den mußte , hat Frl . vianchi gestern nochmal» die „ Lucia " gesungen -

Wa » soll ich Ihnen davon berichten . So oft man sie hört , glaubt
man , ste habe nie schön« gesungen und der äußere Ersolg , wenn
darauf ein besonderer Werth zu legen, steigert sich wo möglich noch .
Ni - noch ist eine vollständig Fremde , als welche die junge Künstle « ,

hierher kam , so rasch und gan , da » Li-Ningskind Wien » geworden :
möge ste sich nicht v e r hätscheln lassen ! Die Lacca zählt die „ Lucia "



und darauf hatte Preußen einen Zoll von 80 Pf . festgesetzt , den es 1

später freilich wieder fallen ließ , nicht aber weil der Zoll undarchführ - j
bar gewesen wäre , sondern weil der Kaiser Alexander sich persönlich !
dafür verwandte bei Friedrich Wilhelm lll . Und so wurde von der i

Erhebung au ; politischen Gründen Abstand genommen . Ich will über
die Frage de» Trantporte » im Allgemeinen nicht heute schon vor -

greifend entscheiden , ich bitte aber , solche Amendement », die den Tran ».

Part behandeln und die eine Veränderung de» Zollgesetzes von 1869

enthalten , hier beim Zolltarif adzulehnen . Sind Aenderungen nöthig ,
so ist doch der Zolltarif nicht der eigentliche Ort dazu .

Daß bei dem Transportwesen , wie e» heule ist , schwere Schädi¬

gungen einzelner LondeStheile entstehen können , ist sicher. Wir haben

früher dem Osten laninsicthschaftliche Produkte geliefert , und dann

haben wir diesen Handel selbst «odt gemacht , indem wir unfern , Gegner
die Konkurrenz erleichterten und ihm seine Maaren billiger fahren
al » unsere eigenen . Ich erinnere nur an den lebhaften Handel , den

früher Bayern in Korn hatte mit Frankreich . Durch die Transport «

freiheit ist dieser Handel verdorben , und wir haben eS dem Kovkur «

reuten selbst leicht gemacht , mit der dem deutschen Charakter eigenen
wifsenschastlichen Großmuth (Heiterkeit ) . Ich rechtfertige mich nur
den Londwirthen gegenüber betreffend die Fraze , warum ich denn ,
wenn ich ein « Erhöhung de» Getreidepreises davon nicht erwarte , doch
für Getreidezölle bin . Ich glaube , wir sichern damit unseren Ge »

lreideproduzenten den heimischen Markt , und sie brauchen nicht mehr
von einem Markt zum andern zu fahre » und der ausländischen Kon «

karren ; wegen ihr Getreide unter dem Werthe wegzugeben . Die

Viehzölle sollen uns einen gewissen Schutz gewähren , von den Ge «

treidezöllen erwarte ich Derartige » weniger , aber ich erwarte davon
eiue Verminderung de » Gefühls von der Ungerechtigkeit , wie die

Lasten vertheilt sind , und ich erwarte davon , daß die Landwirthschaft
mindestens um den Betrag der Kornzölle erleichtert wird , indem man
in gleichem Betrage die Grundsteuer anderweitg regulirt . Damit

würde dann ungefähr die Hälfte von jenen 20 Proz . in Wegsall
kommen , die ich als Belastung der Landwirthschaft Ihnen neulich vor -

gerechnet habe .
Dann erwarte ich von dem Kornzoll , daß er etwas Ordnung bringt

in unsere Einfuhr . Die ungeheueren , weit über den Bedarf hinaus¬

gehenden Getreidesendungen auS Rußland uno Galizien werden nicht

aushören bei unserer Zollfceiheit , zumal die Eisenbahnen Ermaßt «

gungen im Tarif gewähren , die mit der Menge des Transports
wachsen und e» geradezu im Dutzend billiger machen . So suchen die

Leute möglichst viel eiuzuführen , und wer mit Sicherheit zwei Mispel
« nterbringen kann , wird vielleicht fünf importiren mit Rücksicht auf
den niedrigen Tarif . Diese Ueberfluthung von Getreide müssen wir

durchaus einschränken , und sie wird eingeschränkt werden , wenn der

Importeur , bevor er seine Lhareen berechnen kann , erst so und so
viel Tausend Mark Zoll in Ansatz bringen muß . ES maß auch diese

regelmäßige Mehreivsahr die Preise sehr herabdrücken . Der lieber «

schuß der Einfuhr über die Ausfuhr betrug 1878/77 blo » im Weizen
und Roggen 17 Millionen Zentner , nach 1872 war beim Weizen ein

umgekehrter Ueberschuß , die blosc Zunahme der Bevölkerung kann doch
die 17 Millionen Mehrzufuhr nicht erklären , selbst wenn man eine so

tendenziös - politische Statistik hat , wie sie in Preußen betrieben wird
'

( Hört ! hört !) Da rechnet man einfach einen DurchschuittSkousam von

10 Ztr . Getreide pro Kopf , ich halte 4 Ztr . für ausreichend und be«

ziehe mich aus weine landwirthschaftliche Erfahrung . Bekanntlich wird

aus dem Lande mehr Brod gegessen al » in den Städten . Die Be «

rechnung ergibt , daß 40 Millionen Deutsche dar Jahr über 146 Mil «

lionen Zentner Getreide verbrauchen , was 3 >/, Zentner pro Kops au » -

machen würde . In Deutschland aber werden meiner Berechnung

nach 240 - 250 Millionen Zentner gewonnen , während wir davon

nur 146 Millionen essen. Wo bleibt nun diese Differenz ? Ich über «

laffe die» Problem den Statistikern , aber sie müssen sich
'» nicht allzu

bequem mache -, und eiufach eine Durchschnittszahl von 9 Ztr . an¬

der Luft greisen . Erst verlange ich den Nachweis , wo diese Millio¬

nen Zeutner bleiben , ehe ich glaube , daß wir Hunger leiden würden ,
wenn die Einfuhr ganz aushiren würde .

ES ist auch unrichtig , wenn man sagen wollte , daß die Mrhrein -

fuhr sich erklärt durch die Bierbrauerei rc. Denn da» Bier wird zum

größten Theil au » Gerste bereitet , während hier hauptsächlich Weizen

und Roggen in Frage kommt . Bei der gessmmten Gesetzgebung der

letzten zwanzig Jahre ist die Produktion de» landwirthschaftlichen Ge¬

werbe » zu kurz gekommen und stiefmütterlich behandelt worden , und

da» geht sogar noch weiter zurück in srüherr Zeiten . Man Hst die

zu ihren prächtigsten Rollen : an die Bianchi reicht sie nicht zur

halben Höhe hinan . Die Patti h,t noch mehr Technik , aber nicht

den sympathischen Ton .

— Richard Wagner feierte am 22 . d . in Bayreuth seinen 66 .

Geburtstag . — « . v. Moser hat schon wieder ein Lustspiel

fertig , da» den zeitgemäßen Titel . Zollpolitik " führt und noch

in dieser Woche die übliche . Probrausführung in Görlitz bestehen soll .

— London , 21 . Mai . Gestern fand bei Baron Schröder eine

Versammlung von einflußreichen Deutschen statt , deren Z -s -ck e» war ,

die goldene Hochzeit de» Kaiser » durch Gründung einer gemeinnützigen

Anstalt zu feiern . V -rschiedene Vorschläge wurden gemacht und man

entschloß sich schließlich zur Gründung einer „ Kaiser Wilhelm - Stiftung

für Waisenkinder " . Ein Unternehmen dieser Art wird in den wei -

teste» Kreisen Anklang finden , und da wir hier in London bereit » eia

Kraukenhau », mehrere Unterstützung - Vereine und deutsche Volksschulen

haben , aber « och kein Waiseuhau », so wird die neue Anstalt im Stande

fein,
'

in segensreichster Weise zu wirken . Daß die Aufnahme der

Waisen ohne Rücksicht aus GlaubevSbekenntniß der Eltern erfolgen
wird , versteht sich von selbst . Schon find bedeutende Summen ge¬

zeichnet und da» neue Unternehmen wird jedenfalls den Deutschen

London » zur Ehr « gereichen .
— Brüssel . 28 . Mai . Heute Nacht war eine große Feuer »,

braust in der Rue de la Plume . Eia Hau - , das lauter Arbeiter¬

familien zur Wohnung diente , stand in Flammen , als 28 Personen

fich eben zur Rohe gelegt hatten . Von diesen konnten 17 sich noch

selbst retten ; die andern 11 , 4 Frauen und 7 Kinder , wurden von

sieben muthigen Feuerwehr -Männern mitten auS den Flammen hrrauS -

geholt .

— Batavia , 12 . April . Am 4 . d . M . hatten wir hier ein

starke» Erdbeben . In Tjandjoer , 1 ' /, Tagereisen von hier , stürzten

vielt steinerne Gebäude ein , wobei viele Leut - ihr L : ben verloren . Der

Balkan Gedsh arbeitet immerfort . Von hier sieht man deutlich den !

starken Rauch aussteigen . j

i Rücksichten außer Acht gelaffen , die man der Landwirthschaft als dem
§ größten Gewerbe de» Staates schuldig war .
> Ich bin bei dieser Gelegenheit durch die Rede de- Hrn . v. Treitschke
i genöthigt , dem Jrrthum zu widersprechen , als hätten wir im Jahre

1818 «ine ganz besonder » freigebige und freihändlerische Gesetzgebung
gehabt . Insbesondere ist die Landwirthschaft auf dar Schwerste be¬

troffen worden durch die Art unserer Steuergesetzgebung in einer

Weise , die sich nicht rechtfertigen läßt . DaS führt aber zu einer Dop¬
pelbesteuerung , denn man mvß auch die Grundsteuer hinzurechnen .
Die Ungunst der Verhältnisse und Gesetzgebung für die Landwirth -

schast liegt aiich aus dem Gebiete der Stempel - und Steuergesetz -

gebuog . DaS ist die allergrößte fiskalische Ungerechtigkeit , wenn man
ein Gut auf 30 Jahre pachtet , daß maa ohne Diskonto die ganze auf
30 Jahre währende Summe versteuern muß . ( Sehr richtig !)

Bon den Bahntarifen will ich gar nicht sprechen , aber von der Ar¬

menpflege in Verbindung mit dem FreizügigkeitSgesetz . Die Arbeiter
werden aus de» Lande geboren , wachsen dort aus und werden mit

nicht unerheblichen Kosten erzogen , genießen den Schulunterricht , und

sobald fie zum Militär eingezogen werden . gefällt es ihnen nachher
in den großen Städten besser , und die Landleute erfahren von ihnen
erst wieder etwas , wenn sie unterst ützungSbedürfiig sind , oder wenn
eine große CharitLrechnnng kommt . (Heiterkeit , sehr wahr .) Die

Landwirthschaft zeitigt gleichwohl durchaus konservative Element « —

ich will den Ausdruck konservativ zurücknehmen , denn ich will hier
nicht die Begriffe konservativ und liberal in den Gegensatz stellen , daß

ich etwa die liberale vollkommen zerstört wissen wollte , ich will lieber

sagen , wir haben in der Landwirthschaft auf dem Lande erhaltende

Tendenzen , und für diese beanspruchen wir Sympathien . Die Land¬
leute find die zuverlässige Stelle , auf welche der Staat zurückgreifen
muß . Der Grundbesitz liegt am nächsten , und wa » ich dazu thun
kann , in diesem Kreise das Bewußtsein der Situation zur Klarheit

gedeihen zu lassen , das will ich thun , aber nicht für den Zweck der

Agitation , sondern um der Gerechtigkeit willen . ES soll Gerechtigkeit

herrschen für Alle , auch für den geduldigen Landmann . Ist aber die¬

ses Bewußtsein durchgedrungen , dann wird meiner Urberzeugung nach
die Landwirthschaft ihren Kampf nicht einstellen , sondern ihn frisch

fortsühreu , bi» fie endlich Gerechtigkeit erlangt hat . (Lebhafter Bei¬

fall rech!» und im Zentrum , der sich oft und stürmisch wiederholt .

Zischen links .)

Berlin , 23 . Mai . ( Reichstag .)
Bor Eintritt in die Tagesordnung theilt Präsident v. Seyde -

witz die Anzeige von dem Ableben des Abg . ReinderS ( BreSlau )
mit ; dir Mitglieder erheben sich zu Ehren des Verstorbenen von

ihren Plätzen .
Von dem ersten BiceprSfidenten v . Stausfenberg ist folgen -

de» Telegramm eiagegangen : Erneute heftige Erkrankung läßt e»

wir unmöglich erscheinen , den Tag meines Wiedererscheinens im

Reichstage zu bestimmen , und deßhalb lege ich dar Amt deS ersten

Vieeprästdentcn nieder ; ich bitte dies dem Reichstage mitzutheilcn .
Der Präsident fügt hinzu : Juden , ich dies dem Hause mit¬

theile , bitte ich um die Erlaubmß , Ihnen am Schluß der heutigen

Sitzuug Vorschläge b - tr . die geschäftliche Behandlung der Neuwahl
de » ersten Biceprästdenlen zu machen .

Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch .

ES folgt die Fortsetzung der Berathung der Getreidezöllc .

v. Czarlinsty kann sich von den Getreidezöllen keine wirksame

Hilse sür die Landwirthschaft versprechen und besorgt im Gegentheil ,
daß dir Zölle namentlich die Provinzen OK - und Weftpreußen und

besonder » auch deren Handel schwer schädigen würden .

Schröder (Lippstadt ) polemistrt gegen tie Vertreter der Seestädte ,
deren Forderungen vor dem Interesse des gesammteu Deutschland »

zurücktreten wüßten , und betont die Bedeutung der Landwirthschaft

gegenüber den große » Städten und dem Handel Die ungünstige

Stellung der Grundbesitzer , namentlich des Sauernstander , müsse

ausgeglichen werden durch den Schutzzoll . Deutschland sei vorwiegend
eia ackerbautreibender Staat und solle eS bleiben . Redner beantragt ,
sämmtliche UnteramendementS an die Tarifksmmisfivn zu verweisen
und nur den Antrag aus Erhöhung der Getreidezölle anzunehmen .

Flügge (orutschkons, ) spricht gegen G - treidezölle und Schutzzölle

überhaupt . Redner sührt auS , daß Schutzzölle die Konsumenten schä¬

digen und den Produzenten nichts nützen . Die Jntereffen von Handel
und Landwirthschaft seien solidarisch . Er bestreitet ferner , daß der

Produzent de » Auslandes den Zoll bezahle , und spricht fich gegen
jeden Zoll aus unentbehrliche Leben - mittel auS .

BundeSkomwiffär Liedemann führt gegenüber der neulichen
Rede Delbrück '» au », daß Rußland den Getreideexport nach Deutsch ,

land nach Einführung de» Zolles nicht verringern , sondern den Zoll
ruhig bezahlen werde . Er bekämpft ferner einzelne Deduktionen

v. Sauckeu 'S und Flügge 'S.
Grad verliest eine schrifiliche Erklärung zu Gunsten deS Zoll -

tarisS , speziell der Getreidezölle .
Braun wendet fich gegen einzelne Ausführungen Grad '» und

Schröder ' - sowie de» BundeSkommiffärS Tiedemann . Bei Erörterung
der Stellung de» Bauernstandes vindizirt Redner der liberalen Partei
da« vornehmste Verdienst um die fortschreitend « Entwickelung de »

Bauernstandes , kommt weiter auf die Belastung deS Grundbesitze »

zurück und zeigt , daß letzterer in andern Ländern höher belastet sei!

Braun kritistrt endlich die Ausführungen de» Reichskanzlers über die

Getreidepreise ; e» sei durchaus unrichtig , daß die Biod - und Getrei -

depreise nicht zusammenhingen . Der Krieg zwischen Stadt und Land ,
der große Jntereffenkawpf , dea Fürst Bismarck erregt , sei das Gegen¬
theil von deutscher Einheit .

BundeSkommiffär Tiedemann sucht einzelne Behauptungen
Braun 'S zu widerlegen .

v. Mirbach «ritt für seinen Antrag aus Erhöhung de» . Zolltarifs
sür Getreide ein .

Stellter spricht gegen die Zölle .
LaSker bedauert nicht nur die Zölle selbst al » unselige , sondern

vor Allem die Methode , mit welcher die neue Politik vom Reichskanzler
eingeleitet sei. Durch diese Methode und die damit verbundenen

Jntereffenlämpfe und Agitationen werde da» Land dauernd geschädigt
und iu größte Verwirrung gestürzt . Die Urheber dieser Methode hät¬
ten begonnen , von Neuem ein « Zerrissenheit herbeizusühren , die man

schon dauernd beseitigt glaubte . Auch auf dem Lande selbst gingen die

Interessen weit auseinander . Die nächste neue Zollbewegung werde
die Anhävger de » Zolltarifs nicht mehr in so geschlossenen Reihen wie

heute finden . Den Zahlenangaben Tiedemann '- und de» Reichskanzler »

stehe di« Statist «! gegenüber , die den einzigen wahren Maßstab biete .

Die Getceidezölle belasteten den Armen , um den Reicher , zu entlasten ,
! und erregten allgemeine Unzufriedenheit . Tief zu bedauern sei der

^ Appell de» Reichskanzlers am Schluß der vorgestrigen Rede an die
! Landwirthschaft . Derselbe habe ein , sehr schwierige Aera eingeleitet .
! Wir unsererseits wollen Alle » thun , um den allgemeinen Frieden zu -
! rückzosühren , und warnen Sie noch im letzten Augenblick vor unheil -
^ vollen Entschlüssen .
! Nachdem hieraus der Schluß der Debatte erfolgt ist, wird (wir be-
! reitS gemeldet ) der Antrag v . Mirbach - Günther aus Eihöhuvg der Ge -
! treidezölle in namentlicher Abstimmung mit 173 gegen 181 Stimmen
! abgelehnt . Die Positionen der Regierungsvorlage für Getrcidezölle
^ werden bei der Abstimmung durch Namensaufruf mit 228 gegen 109

Stimmen angenommen .

Schluß der Sitzung um 6 Uhr . — Nächste Sitzung morgen ; Tages¬
ordnung : Wahl de- ersten Viceprästdenten und kleinere Vorlagen .

II . München , 23 . Mai . Die königl . Regierungen von
Schwaben und der Pfalz haben Verfügungen erlassen , durch
welche der Gebrauch von „ Hästers Lehr - und Lesebuch für
protestantische Schulen " in den Schulen der betreffend «
Kreise verboten wird . DaS Verbot ist deßhalb erfolgt , weil
dieses Lesebuch Ausfälle gegen die katholische Religion ent¬
hält , die geeignet sind , das gegenseitige gute Verhältniß zwi¬
schen den beiden Konfessionen zu stören . — Der Redakteur
des „ Bayer . Vaterland " , 0r . Sigl , ist am vergangenen Mitt¬
woch zu einer Audienz bei dem hiesigen Erzbischöfe eingr -
laden worden , wobei ihm ein neues Schreiben des Kardinal
Staatssekretärs Nina vorgelesen wurde , in welchem die Freude
des Papstes über seine Unterwerfung ausgedrückt und die
sichere Erwartung ausgesprochen wird , daß vr . Sigl fort ,
fahren werde , die Sache der katholischen Kirche und des hl .
Stuhles , jedoch bei Vermeidung aller Angriffe auf Personen ,
tapfer zu vertheidigen . Dieser Erlaß wird auch den andern
Bischöfen Bayerns mitgetheilt werden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 22 . Mai . Die Führer der Altczechen haben

noch einen letzten Versuch gemacht und sich dabei aus die
letzte Resolution der czrchischen Abgeordnetenvrrsammlung
gestützt , um von der Regierung entweder ein , wenn auch nur
allgemeines , so doch prinzipielles Zugeständniß , auf dessen
Grund sie ihre Schwenkung in den Reichsrath „ mit Ehren "

vollziehen konnten , oder eine bestimmte Zusicherung zu er¬
langen , daß sie (die Regierung ) einer Reihe namentlich auf¬
geführter Forderungen ihre Unterstützung vor dem ReichS -
rath gewähren werde . Die Negierung hat darauf den Be¬
scheid ertheilt und ihn ausdrücklich als ihr letztes Wort be¬
zeichnet , daß von irgendwelchen Zugeständnissen , welche als
eine Vorbedingung für die Beschickung des Reichsraths zu
deuten , absolut keine Rede sein könne , daß sie aber , ohne
sich im Einzelnen die Hände binden zu wollen , im Allge¬
meinen vollständig bereit sei , allen Konzessionen zuzustimmen ,
für welche die im Reichsrath erschienenen Czechen die Ge¬
nehmigung deS Reichsraths zu erwirken vermöchten .

Frankreich.
Paris , 22 . Mai . Der Federkrieg zwischen Paris

und London dauert fort . Im „ Journal des DebatS " ant¬
wortet heute CH. Gabriel dem „ Standard " mit einem
Artikel von ganz englischen Dimensionen : vier Spalten lang .
Auch ihn verdrießt hauptsächlich die Bemerkung des Londoner
Organs , daß England , wenn es sonst gewollt hätte , Egyp¬
ten hätte einfach besetzen können , und seine Replik ist un¬
streitig viel geschickter und schlagender als die leeren Phra¬
sen, mit welchen gestern die „ Rspublique sranyaise " diesen
Einwand bei Seite zu schieben suchte. Hr . CH. Gabriel
sagt :

Wir haben von der Einsicht und dem Scharfblick der englischen
Staatsmänner eine zu hohe Meinung , als daß wir nicht annehwen
sollten , Li - Furcht vor den Schwierigkeiten . aus die sie in Egypten
gestoßen wären , wenn sie sich diese« Lande » ohne Weiteres bemächtigt
Hütten , habe bei ihrer so hoch gerühmten Uneigennüyigkeit einigen
Anlheil gehabt . Ein kürzlich jenseits de « Kanal » erschienene » Pamphlet
führte den Titel : „DaS Fiasko von Eypern . " Der Ausdruck ist ge¬
wiß eben so ungerecht , wie hart ; wenn aber England die Hand auf
Egypten gelegt hätte , sa hätten wir vielleicht da» Fiasko von Egypten
erlebt . Man weiß im Lande rech« gut , daß Egypten «in unendlich
schwer zu regierendes Land ist , nicht wegen de » Widerstand - jener
„Nationalpartei "

, welche ein englischer Konsul von erstaunlicher Ein -
bildungSkrast vor Kurzem am Nil entdeckt hat , sondern wegen der
finanziellen , administrativen und politischen Verlegenheiten , die durch
die tolle Verschwendung der drei Bicekönige herdeigeführt und durch
tie Gegenwart sehr reicher und einflußreicher europäischer Kolonien ,
mit denen man nolhwendig rechnen muß , noch arg verschärft worden
sind . Diese Kolonien haben vertragsmäßige , durch Gerichte , die nicht
da » englische , sondern das französische Gesetz inwenden , verbürgte , von
Konsuln , deren Gewalten weit über diejenigen der Botschafter der
großen Staaten HInouSgeheri , vertheidigt « Rechte . Wer Egypten näher
kennt , für den ist eS offenbar , daß England gewaltige Mühe gehabt
hätte , eine Koalition der europäischen Kolonien mit der stärksten von
ihnen , der französische, ' , zu überwinden . Wer die jüngsten Versuche
der englischen Verwaltung mit angesehen hat , für den ist eS noch
offenbarer , daß eS England nie gelungen wäre , allen gegenwärtigen
Verpflichtungen Egypten « gerecht z» werdev , ohne in dem Lande da»
türkische Regime mit seinen schlimmsten Gewaltthaten beizubehalten .
ES ist sür England leicht, ein solches Regime in Indien anzuwenden
und dort z . B . in einem Jahre viertausend Peitschenhiebe anSzutheilen ,
wie nach dem Geständnisse eine » offiziellen Redners im Hause der
Gemeine » während de « Jahre » 1878 in Mysore geschehen iß . Dort
findet fich Niemand , der fich der Opfer annimmt . Wäre c» aber wohl
an der Küste de» MittelmcerS , unter den Angen Europa '- möglich , die
Karbatsche einfach au » den Händen der Türken in die der Engländer
übergeheu zu lassen , ohne die öffentliche Meinung von ganz Earopa
in die bedenklichste Aufregung zu versetzen ? . . . . Der „ Slandard "

belehrt uns , daß England der Unabhängigkeit des BicckönigS nicht z»
nahe treten will . Sollte dar nicht etwa nur deßhalb geschehen , weil
er von dieser Unabhängigkeit einen Gebrauch macht , der bald diejenige
von ganz Egypten vernichtet haben wird . „Zu - Zeit Abba ? . Paschs '

S, "

sagt Hr . v . LessepS in seinen Denkwürdigkeiten zur Geschichte de»
SoezkanalS . „ gab eS in England eine Partei , welche den Vicekönig



am liebsten in die Nothlaze jener indischen Rajich'S versetzt hätte,
deren Unsog man begünstigt, bis dem gänzlich hrruntergebrachten
Fürsten nichts anderes mehr übrig bleibt, » lS sich unter englischen
Schutz zn begeben oder seine Staaten zu verkaufen. " Diese Partei
lebt heute noch und har bei Gelegenheit des Ankaufs der Saezaltien
Arm genug gemacht . Schon i» Jahre 184> schrieb der englische
Botschafter in Ssntzantinopel , Lord P « nsonby , an den Großsez ' er,
England , wir die Pforte , wüßten sich da« Ziel setzen. Mehemet Ali
und seine ganze Nachkommenschaft nackt in die Wüste zurückzoschicken .
Wenn England , wie der „ Standard " erklärt, sich weigert , JSmarl -

Pascha abzusetzen , so geschieht er vielleicht , weil e» ihn noch nicht
nackt genug findet. Wir aber sind einer diametral entgegengesetzten
Anficht und werden un» niemals einer Politik anschließen, welche un¬
ter dem Borwand , die Rechte des Khedive zu resprkliren, der Freiheit
seine- Lande » eineu schweren Streich versetzen würde. „ Wir verstehen
« o» ganz vortrefflich, wein Bruder Karl und ich, " sagte Franz I . von
Kaiser Karl V ., . denn wir wollen Beide dasselbe , nämlich Mailand ."

Nicht also wünschen wir mit England Hand in Hand zu gehen. Wir
wollen Mailand um keinen Preis ; wir können also nicht gemein-

schastliche Sache mit Denen n-achen , welche ihre Absichten aus Mai¬
land nicht nur für jetzt , sondern auch für die Zukunft nicht aufgege¬
ben haben.

Die „Republlque franyaise" fordert in einem Letartikel,
welcher gegen das Ministerium einen sehr gebieterischen Ton
anschlägt (Nuance Ranc) , die sofortige Amnestirung nicht
nur Blanqui's , sondern auch Henri Rochesorts und über¬
haupt eine entschieden liberalere Handhabung des Amnestie -
gesrtzeS . Das von dem Siegelbewahrer in seiner Unter-
rednung mit den Abgg . Brifson und Genossen aufgestellte
Prinzip , daß die Mitglieder der Communeregierung selbst
von der Amnestie schlechterdings ausgeschlossen bleiben müssen ,
will die „ Republique " um so weniger gelten lasten , als sogar
die Kriegsgerichte ihrer Zeit Mitglieder der Commune theils ,
wie Ulysse Parent , gänzlich freigesprochen, theils, wie Courbet
und Victor Clement» zu ganz unbedeutenden Strafen ver-
urtheilt hätten.

Paris , 23. Mai . Die sranzösische Bank hat den DiScont von
3 aus 2 Prozent herabgesetzt .

Großbritannien
-j- London , 23. Mai , früh . Unterhaus. (Schluß .) *)

Unterstaatssekretär Stanhope erläutert das Budget für
Indien und weist dabei auf die großen Schwierigkeiten
der letzten 5 Jahre in Folge der Verluste durch den Wech¬
selkurs und die Hungersnoth hin . Die britische Regierung
beschloß, die Vorschläge der indischen Regierung betreffs der
Zirkulationsmittel nicht zu genehmigen . Wenn die Regie-
rung allen Verpflichtungen mit Ausnahme der Kriegslasten
Nachkomme, ergebe sich ein Defizit von 14/, Millionen . Die
Regierung beabsichtige das Defizit hauptsächlich durch Ver¬
minderung der Ausgaben der öffentlichen Bauten und der
Civilverwaltung zu decken ; ferner soll eine militärische Kom¬
mission in Indien eingesetzt werden , um Ersparnisse bei der
Armee herbeizusühren. Die Regierung werde von der Er¬
mächtigung , in England eine Anleihe aufzunehmen, nur
Anwendung machen, wenn die Nothwendigkeit es erheische,
und dann solle die Anleihe auf 5 Millionen beschränkt
bleiben . — Fawcett, welcher ursprünglich einen Antrag aus
sofortige Verminderung der Ausgaben für Indien angekün¬
digt hatte , beantragt nunmehr mit Rücksicht auf Stanhope 's
Eröffnungen folgende Tagesordnung : das Haus sehe mit
Besorgniß den Finanzzustand Indiens und billige die be¬
schlossene Ausgabenreduktion . — Gladstone erklärt zunächst ,
daß er bisher beabsichtigte, den Antrag Fawcett zu unter-
stützen, spricht sich sodann beifällig über die Rede Stan-
hope'S aus , beglückwünscht denselben zu der angekündigten
Verminderung der Ausgaben, wodurch die Meinungsver¬
schiedenheiten der Parteien über die indischen Finanzen
augenblicklich beseitigt seien, und empfiehlt schließlich Faw-
crtt, seinen Antrag zurückzuziehen. — Nachdem Fawcett
dies gethan , wird die Debatte vertagt.

Asten .
Während der Friede mit Afghanistan als gesichert er¬

scheint, hat eine Bande von Räubern und Brandstiftern,
die Vorgaben, das alte Mahrattenreich wieder Herstellen zu
wollen, den Frieden des indischen Dekkans gestört. Die
Aufrührer , einige Hundert an der Zahl , hatten die
Frechheit , einen Preis auf den Kopf des Gouverneurs von
Bombay zu setzen , der daraufhin eine Truppenabtheilung
von 800 Mann Infanterie und 200 Reitern gegen sie
aussandte.

Badische Chronik.
Seluv . Karlsruhe , 21 . Mai . (AaS der Sitzung de» Stadt -

rathS unter Borfitz der Oberbürgermeister » Lauter . ) Eine
große Anzahl Häaserbefitzer der Langenstraße hat ein Gesuch eingereicht,
e» wöge, zur Erinnerung an die Feier der goldenen Hochzeit
Sr . Maj . de» Kaiser » und Ihrer Maj . der Kaiserin , die
Langefiraße in Kaiserftraße umgetauft werden, und zwar auf den 11.
Juni d. I . ES wird beschlossen, d - n Bewohnern der Langenstraße zu
erwidern , daß der Antrag beim Sladtrath Zustimmung gesunden habe.
— ES kommen Entwürfe eine » OrtSftatuiS über die Bestreitung der
Kosten für Herstellung der Gehwege, sowie einer ortSpvlizeilichcn Vor¬
schrift über die Herstellung der Gehwege zur Vorlage . Beide Ent¬
würfe erhalten die Genehmigung und wird bezüglich der erste « , Bor -
löge an den Bürgeranischuß mit Antrag auf Zustimmung und bezüg-
lich de» letzter » Ersuchen an dar Gcoßh. Bezirksamt behuf» Erlassung
der ortSpolizeilichea Varschrist beschlossen. — ES wird beschlossen ,
Etadtgarten AbonnementSkarten für einzeln stehende Damen zum er
mäßigten Preis von 2 M . auSzugeber. — Ja letzter ArwenralhS -
Schung wurden bewilligt : u. wöchentliche Unterstützung für 183 Per¬
sonen im Betrage von 375 M . 92 Pf . , d . vorübergehende Unter¬
stützung für 31 Personen im Betrage von 289 M . , c . für Anschaf¬
fung von Kleidern und Schuhen sür 52 Personen der Betrag von
267 M. 26 Pf . , 8. Armensuppen sür 14 Personen aus 3 und 4
Wochen , s . Krankensappe» sür 9 Personen auf 14 Tage und 3
Wochen .

Heidelberg , 22. Mai . Mit Bezugnahme aus unfern letzten ,
den Ankauf der v. Graimberg 'schea Sammlung durch die Stadt Hei¬
delberg betreffenden Bericht tragen wir nach , daß zufolge einer der
„ Heidelb. Zig ." zugegangenen Mittheilung Hr . Anwalt Mayr durch
letztwillige Verfügung über seine reichhaltige Sammlung von Büchern ,
Handschriften und Kunstgegenpänden , welche auf di - Geschichte der
Psalz , besonders Heidelbergs Bezug haben und einen Werth von über
20,000 M. darsiellen, in der Weise verfügt ha«, daß Bücher und Houd-
schristen der hiesigen Universitär unter dem Vorbehalt zukommen srllen ,
daß Alles , was in Folge der Schenkung davon doppelt in dortiger
Bibliothek vorgesanden würde, an die Stadt abzugeben sei , daß aber
der übrige (und werrhvollere) Theil der Sammlung : Oelbilder , K ipfer»
stiche, Lithographien , unter Rahmen und in Mappen , Münz -ni , Me¬
daillen und Sonstiges , nach seinem Tode der Stadt alS »ine Stiftung
lchenkukchrweise zosallen solle . Der Vollzug dieser Verfügungen ist
jedoch »on der Genehmigung de» Ankauf» der v. Gcaimberg' schen
AlterthumSsammlung sür die Stadt ausdrücklich abhängig und die
Schenkung bei verweigerter Genehmigung zu dieser Erwerbung nichtig
gemacht . — Mit dem Ankauf der Graimberg 'schea Sammlung wäre
also diese Schenkung verknüpst und e» würde damit einst ein werth-
volleS Denkmal pfälzischer Geschichte Einheimischen wie Frrmdcn zum
Nutzen hier errichtet , andernfads aber ist ein« Zersplitterung beider
Sammlungen an auswärtige Museen zu fürch'en.

H Freiburg , 22. Mai . Gestern wurde der Erbcheilung wegen
da- den Kindern des verstorbenen Frhrn . Bruno von Türkheim ge¬
hörige Schloßgut KarthauS öffentlich versteigert. Diese- Gut , be¬
stehend au» einem Schloff« mit Zugehör und verschiedene « anderen
Baute » , umfaßt 73 Morgen Wiesen , 108 Morgen Ackerfeld , 112 Morgen
Wald , sodann noch einige Morgen Garten und Reben . Hr . pr . Arzt
vr . Bader in Laudon , der hier schon bedeutenden Grundbesitz hol,
hatte ans daS Anwesen 377,142 M . geboten. Bei der gestrigen Ver¬
steigerung erfolgte der Zuschlag an Bankier LipS in Köln um den
Preis von 412,009 Mark.

Bei der gestern ßattgehabten Ersatzwahl für einen mit Tod obge¬
gangenen Stadlverordnetev wurde als solcher Hr . Hofmaler Dürr da¬
hier gewählt.

Die Bauerweilerung des Heiliggeist - SpitalS soll demnächst in Angriff
genommen werden. Man hatte vor Jahren gehofft , von dieser Er¬
weiterung Umgang nehmen zn können mit Rücksicht auf die damals
im Baue begriffene KreiS - Pflegeanstalt ; allein diese Hoffnung hat sich
nicht verwirklicht, da die KreiS - Pflegeanstalt nicht im Stande ist, allen
an sie gelangenden Aufnahmrgesuchen zu entsprechen, während anderer¬
seits die Zahl der durch die Stadt in Anstalten zu versorgenden Hilfs¬
bedürftigen , wie auch in andern Städicn , von Jahr zn Jahr zu-
vimmt . Die Pläne für den projeklirten Erweiterungsbau der Heilig-
geifl- SpitalS sollen demnächst dem Bürge Ausschuß zur S nsicht vor»
gelrgt werden.

ss St . Peter , 18. Mai . Wenn wir nicht bald warme , uit
Regen untermischte Witterung erhalten, so dürfte eine Arbeit ersor-
derlich werden, die seit fünfzig Jahren nicht mehr nöth'g war . In
den Schluchten des FeldbergS lagern nämlich thrilweise noch solche
Schneemaffcn, daß er nöthig werden kann, sie zu verhacke« . Un¬
terhalb dcS ThurmeS befindet sich in einer Halde «in Schneefeld
von einer Viertelstunde Läng - und Breite und wohl über zwanzig
Fuß Dicke .

Nachschrift .
-j- Berlin , 23. Mai. In seiner heutigen Plenarsitzung

überwies der Bundesrath die Vorlage betreffs Einsetzung
einer Kommission zur Ausarbeitung eines Reichs- Eisenbahn-
Gesetzes an die bez . Bundesraths - Ausschüffe , ebenso den
neuen Gesetzentwurs über Schiffsmeldungen bei den deutschen
Reichskonsulenken . Die Vorlage bctr. die Errichtung des
Reichstags - Gebäudes blieb unerledigt . Der Rechnungsaus¬
schuß beantragt, das Reichstags- Gebäude auf der Ostseite
des Königsplatzes zu errichten , falls der Platz unter ange¬
messenen Bedingungen zu erwerben sei , und zunächst den
Reichskanzler zu ersuchen , mit Preußen über die Entschädi¬
gung für die eventuell abzutretenden fiskalischen Grundstücke
in Verhandlungen zu treten .

das Silber noch nnhr crttwerthen würde, während die Er¬
höhung de« Silbcrwerths wünschenSwcrth sei. Die Bndget -

^ debatte wird sodann vertagt. Die Bill, welche die Regie¬
rung cimächtigr . eine Anleihe von 5 Millionen für Indien
aufzunehmen , wird hierauf in erster Lesung genehmigt .

1- Lsnd n , 24 Mai. „Times " meldet : Dem afghani-
scher, Friedensocrtragc zufolge behandelt Erryland die Thäler
Kurum. Sibi und Bischin als übertragene , nicht als annek-
lirte Gebiete und führt den '.Überschuß an Einkünften an
den Emir ab , dem sie vorbehaltlich strikter Ausführung deS
Vertrags eine Jahressudsidie von 120,000 Pfund garan-

^ tirt. — Di - Deutsche Kaiserin reiste gestern Abend ab,
übernachtete in Dover und setzte heute Morgen ihre Reise
fort.

7 Athen , 24 . Mai . Bei Phanari in Thessalien hat ein
Zusammenstoß zwischen griechischen Insurgenten und türki-

l schen Soldaren stattgesunden . Der Ansührer der Jnsurgm-
! tcn, Sachioti , und etwa 60 Insurgenten wurden getödtet .

f Bukarest, 23. Mai. Die heute vollzogenen SenatS -
^ wählen sind für die Regierung günstig ausgefallen. Die
^

Reoisionskammrr wird zum 13. Juni einberufen .
z

-s- Philippspel, 24. Mai. Stolipine versuchte, um die Stadt
! vor Ankunft Attko Pascha 's verlassen zu können, einen Äus-
! schuß von Eingeborenen zu bilden, welchem er -die proviso¬

risch - Regierung übergeben könnte ; er wurde aber neuerdings
von der russischen Botschaft in Konstant/ '.opcl angewiesen ,
die Ankunft des neuen Generalgouverncms abzuwarten.
Jeder Tag Verzögerung im Eintreffm des letzteren macht
die Lage bedenklicher . — OLrutscheff ist nach BurgaS ab-
gereist.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 24. Mai , die übrigen vom 23. Mai .)

Staatspapiere .
Deutsch! . 4"/g Reichs -Anleihe
Preußen4 -/2 «/oOblig . Thlr .
Baden ö°/g „ fl.

- „ Thlr .
„ 4«/, „ fl.
- 4° !» „ M.
„ 3 ' ,2-/o „v .1842fl.

Bayern 4 ' ///o Obligat , fl.
.. 4°

o „ fl.
4"/a - M.

Württembergs,,Obligat . fl.
- „ fl .

5°/„ fl .
Nassau 4°/g Obligat . fl.
Gr . Hessen 4"), Obligat , fl.
Sesterr . Holdrente

? ? /» ! Hesterr. Siköerrente —
10 :,«/ , i sesterr . 2-apierrente 59 ' /°l01 ' / > Ungarische Hokdreiüe 81»/,103»/, Luxem - 4^ Obl . k.Fr .ä28kr. 98 '/.

97 »/, , bürg 4°/„ „ i .Thl.ä105kr. —
98 Rußland 5"/o Oblig. v. 1870

96'/^ ^ L12 . -
— i „ 5 »/„ do . von 1871 85

97-/g Schweden L' /- »/, do. i. Thlr. 99»/,98 Schwkiz4 ' /z "/„BernSi >sobl . 101» ,702 '/, M. -Kineriüa Monds
102' /, 188sr von 1865 —

— „ 5"/, dto . 1904r
— ( ' o/,ok v . 1864) —

98' /. S°/o Spanische 15»/.69 '/ , Volle französ . Rente —

Aktien nnd Prioritäten .

ZrelchsöanL
Badische Bank
/Deutsche AereinsSantl
Karmflädter Mank
Hesterr . Hlationakvank
Hesterr . Kredit -Aktien
Rheinische Kresrtöank
Deutsche HffektenSank
4 ' /r "/o Ps°lz .Maxbahn5Wst .
4"/«Hefl. LudwigSbahn250fl.
S °/o öst. Krz . Staatsöahy
lZu/g „ Süd -Lombarden
S °/o ., Mordwestö . -A .' 5°/oRud .-Eisnb. 2.Em .20vfl.
5°/o Böhm . Wcstb .-A. 200 fl.
S °/oAra «z-Iosef -His«nv.
5°/oElisab .-B . -Akt. ä SOOfl.
Hakizier
5 "/„Mähr .Greuzb..Pr .i .S .
5°/oBöhm.Westb ..Pr .i .Silb .
5»/oElisab.B .-Pr .i .S . I .Em.
5»/g dto . „ 2 .Em.
50/0 dto.steuersr. 1873
5° t„ do. (Nenmarkt-Riedt

155 ,
106 /, !

1304 , !
723

228' /,
98 ' /,

123' /,
777' /.
76 ' /«

234
78 -j ,

N7
117

168- /,
129- ,'.

158
209 ' /,
6l »/«
82 ' / .

78 -/ .
80 ' /,

5"/oDonau-Dran
? °

/» Aranz -Ioses -Arior .

von 1867/68
.Kronvr .Rud .-Pr .v . 1869

t,»/M .Ard «,estö . -A .i .S .
5"/» „ „ 1-it . L.
5 °/g Vorarlberger
5°Mngar .Ostb .-Prior .i.S .
5 °/oUngar .Nordostb .Prior .
5o/,Ungar.Galiz.
5 °/,Ungar . Eis.-Anl.
5"/,östr.Süd -Lvmb.Pr .i.Fr .
3"/, östr. Süd -Lomb .-Pr .
5"/Merr .StaatSb .-Pr .
3°/oösterr .StaatSb .-Pr .
5»/oWien .-Pottendorf -Pr .
S ^ Livorn .Pr ., i- r . 0, v » v,
5"/, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Thlr .
4 '/-"/°
6"/, Pacific Central
6"/, Südl . Pac . Missouri

6l »/.
81.31

75 ' /.
73 ' /,

83 .43
77 ' / .
69-/,
63 ' ,
77»/.

65
80 '/.
90 »/,
54' .

103
72 ' /.
79 ' /.
49» .

lOl ' si
101

107 -/,
95' /,

f Berlin, 24 . Mai. Reichstag. Bei der Vicepräfidenten-
Wahl werden abgegeben 301 Stimmzettel , darunter 103 un¬
beschriebene; v . Frankenstein (klerikal ) wird gewählt und
nimmt die Wahl dankend an .

ch Berlin , 24 . Mai. Der Reichstag setzte heute die
zweite Lesung der Tarifvorlage fort. Bei Position 9 (Ge¬
treide und andere Landbau - Erzeugniffe ) rechtfertigt Rickert
seinen Antrag betreffend die zollamtliche Behandlung des
zur Durchfuhr deklarirten Getreides und Erleichterungen für
die . Transitlager. Fürst Bismarck hebt hervor , der Bun-
deSrath habe bereits die Befugniß, Erleichterungen für den
Transit eintreten zu lassen, und werde gegebenen Falls
dieselben gewähren , schwerlich aber sich einem gesetzlichen
Zwange fügen . Jedenfalls bedürfe es einer Revision der
Zollgesetzgebung von 1869 , wozu er (Bismarck) gern die
Hand bieten werde. Gegen die Erledigung der Trausitfrage
bei jetziger Gelegenheit in der Tarifkommission müsse er sich
entschieden erklären ; man setze den finanziellen Schwerpunkt
außer Auge. Woher solle er die Mittel zur Entlastung der
Einzelstaaten nehmen, wenn er bei jedem Finanzzoll Schwie¬
rigkeiten finde . — Kardorff wünscht , man solle über
die gestellten Anträge zur Tagesordnung übergehen . (Die
Sitzung dauert fort .)

f Wie« , 23. Mai. Der Kaiser empfing heute Morgen
den Prinzen von Battenberg, welcher hierauf eine dritthalb-
stündige Konferenz mit Andrassy hatte . — Die „ Wiener
Zeitung " vom 24 . d . veröffentlicht ein vom Gesammtmini-
sterium unterzeichnetes kaiserliches Patent vom 22 . d . , wo¬
durch das Abgeordnetenhaus des Reichsrathcs aufgelöst
wird ; die allgemeinen Neuwahlen für dasselbe sind sogleich
einzuleiten und durchzuführen.

-f London , 24 . Mai. Unterhaus. Fortsetzung der De¬
batte über das indische Budget. Im Laufe der Debatte
empfiehlt Lowe die Einführung von Papiergeld, um die
durch die Entwerthung des Silbers verursachten Verluste
zu verhindern . Hamilton betonte die Schwierigkeiten,
welche die Einführung von Papicrg ls verursachen und die

Ankeyenskoose und I -rämienankeihe.

bb - o/uPreuß.Priim . 100THI . —
Löln -Mindener 100-Thalcr-

Loose 733
Bayr . 4°/v Prämien -Anl. 134
Badische 4 "/^ dto . 134

„ 35- fl.-Loose
Braunschw . 20-Thlr .-Lo »se 87.20
Großh . Hessische 25-si.-Loose — —
Ansbach- Gunzenhaus. Loose L3 .40

Oestr. 4«/o250flLo - ses.1854 714
„ 5°/o500fl .- „ v.1860 1S2- -,
„ 100 .fl.-Loose v. 1864 297 —

Ungar. StaatSloose 100 fl. 187.—
Raab- Grazer 100Thlr .Loose 84 » '

,
Schwedische 10 -Thlr .-Lo »se 50.20
Finnländer lO- Thlr .-Loose 43 . —
Meininger 7-fl. -Loose 22 .60
8 '>/,.OIdenburger40-Thlr .. L. 126

Wechselkurse , Hold « ud Kilver .

London I H- fd .St . 2si „ 20.44 ! Ducaten . . . Mk.
I -aris 10Ö Krcs . 8132 - 20 -Arancs -St . „
Wien 100 fl . oftr UÄ . 4>'-,, — ! Engl. Sovereigns „
Disconto

'
. l . S , 3 -t-/n ! Russische Imperial .

Holland . l0 -fl . -St . Mk. 16 . - ! Dollars in Gold .
Hendenz : fest .

9.54 - 59
16.20 - 24
20.35 - 40
16.70 - 75

4.21 - 24

ZSerliuer Mörse . 24. Mai . Kreditaktien 480.— , Staatsbahn
K7-/ .50 , Lombarden 157 .— , Disc . Commandit 152 70, Reichsbank
151 .90 . Tenoen, : sitivrch.

Wiener Zöörse. 24 Mai . Kredüaktien 266 30 , Lombarden ,
Anglcbank ir -e .7^ , N . poleonöd'or 9.36Tendenz : unentschieden.

Wittrrungsbeobachtnngru
der Welkorologischra Statwa Kartsrudc.

Mai
23 LZna -. rrk? '

„ RaLKSVK
24 7 vd

Baro- Thermo .
miker

Feucb-
tigkenin
Hroc.meier .

' 510 . 24 0 42
752 .8 ^ 14 .4 94
754 2 - 9 .> 89

Wiot. Himmel. Bemerkung .
! s

S . ^ s. bew . veränderlich.
SW i bedeckt ,

» , Regen.

^ - kdakten? :
o : t in « arlSruhr.

G . o^yerzogl . HofLheater .
Sonntag , 2ö . Mai . 3 . Quartal. 75. Abonnementsvor-

st -.llung . M urer und Schlosser , komische Oper in 3 Akten,
von Auber . Anfang >/,7 Uhr.*) S . d. Nachschrift der gestrigtn Nr .



«L, Todesanzeige.
I L. 346 . Karlsruhe . Theil-

nehmenden Freunden und Be¬
kannten machen wir hiermit die
schmerzliche Mittheilung, daß unsere
liebe Nichte und Cousine

Fräulein Marie Harscher
«ach kurzem Kranksein uns plötzlich
durch den Tod entrissen wurde.

Karlsruhe , den 23. Mai 1879
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

«L» Todesanzeige.
L .381 . Hornberg . Ver-

^ wandten und Freunden statt
besonderer Anzeige hiermit die trau¬
rige Nachricht, daß heute unser lie¬
ber Gatte , Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Schöpfer
aus Lahr

nach längerem Leiden im Alter von
56 Jahren sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bittet ,
Hornberg, den 23. Mai 1879,

die tiefgebeugte Wittwe :
Flora Schöpfer ,

im Namen sämmtlicher Hinter¬
bliebenen .

Geburtsanzeige .
L . 380. Mannheim . Durch

die Geburt eines gesunden Mäd¬
chens wurden heute hocherfreut ,

Mannheim , den 24 . Mai 1879 ,
Kreisgerichtsrath Kamm u. Frau

L.372 . äu^ck äie

nvdst äen Risonftaknsn äes Rsiekslsnävs
rmä äes kranvösisckeu Hdkangss , sovis
äon an ikven UeZenäen stääten unä Ort
sckakten mit Routsokarts von

I»r « v . Se^ ültt « .
Rreia rotk gobä . 2 ^ 80 Z, ( Vsrlsg

voll LmekaviA RrsidnrZ.)
L.293. 3 . Frei bürg .

Anzeige .
Ich habe meinen Wohnsitz nach

Kreiburg i . B . verlegt und
wohne

gegenüber dem Bezirksamt.
Freibnrg i. B , 15. Mai 1879.

» r W . Köhler .
Aechlsanwalt.

L.1S8. ki-o .-Pevtus über

LursrtolKS
nsokI -olr -Stslndatrlrsr ' selikIg'g.trrr - 1
UotlrllstUoäs versslläs nsdst Laäo - s
sckrikt gratis
vr . I .od , 1ViIkeIll!8daü-0all08tLtt.

Villaverkauf
Vcrmtethung.

Im badischen Oberlar .de ist eine kleine
Billa , umgeben von Park , Gemüsegarten
und Wiesen, da» Ganze begrenzt von flie -
ßendem Wasser , zu verkaufe» oder zu ve»
« iethen. Näheres zu erfahren bei der Expe-
tiiion diese- Blattes . L.S83. 2.

kmser stillen,
aus äoll testen Lsstsllcitkeilell lles
Lmser Wassers unter ReitnnZ äsr
^ äwinistration äer tvönig >V ildeiws
Relseoguellen bereitet , voll de-
vLdrtsr Reilkrakt gsgell äis Rei -
äen oer Respiration »- unä Ver -
äannogs - Organs , i» xiomdirten
Leksektsill mit Oontrolstrsikell
vorrLtdig ILÄrlSrilll «

tu Otto bvimbsob 's tlirLchllpotkeirv^
llaxros -Vsrsaaät : » rgrrio üsr "
llwsvr koissllstllsUei » tu VSI«

In Lrchlenthal
bei einer ruhigen Familie käunen 1 oder 2
anständige Domen Zimmer , auf Verlange »
auch Kost, finde». Adr . R. R . 7. pvst -
lagerllä Riektentkal . L.369. 1.

Hofhund,ei» Bernhardiner '
, schän n. gut,- zweijährig, ist billig zu verkaa-

»fragen snb L . besorgt die Expedi-
>» Blatter . L .377.

L.320.3 . Bruchsal .

A Zu verkaufe».
Ein Paar schwär,braune

, — Wagenpferde , fällig , mit
r, und ein Jagd ragen sind nmzug» .
billigst zu verkaufen. Näheres durch
l Kn 8t in

öiuls kmlilülsiivlclinö
nad

deckende Unstreichmasse
von

Georg Mpfinger in Karlsruhe .
Patentirt. — Preisgekrönt.

Gleich vorzügtich für Parquetböden
wie für iannene Dirlung , rasch trocknend,
geruchtos unbeschadet , sogar mit Seife ab¬
waschbar und billig.

Nie-erlage bei :
Iturl Rlslrsokor , provisorisch „ Engl .

Hof" , Langestr. 76 , Eingang Karl - Frie -
drichSßratze .

Sürr8l » v 8rvr »iivr , WlhelmSstr . 1 .
« Isss , Wilhelmsftr . 34 . L.374 1 .

L .370 . 1 .

Iltttli '
i» slalarvn ,

stationär vüer loeomodii.
Ookesverbranek 2 Lilo stünäliob pro Rkeräskrakt. Ab¬

solute OeksbrlosiZbeit, kein Nasser , kein vampk , Lein ge¬
prüfter Reiser , keine desonäere ^Vsrtuog , keine bedöräiieke
Ooueessioll . LtLrke 1 dis 4 kkeräekrakt. ^ r » 8pe «1v xrrrtl ».
Ussbinenfädrik von Julius Look Lr 60 . , P^iso ,

bdvÜ8trä88e , tiimMtr :l88e 109 .

>
Soo1bad L Traubencurort Dürkheim a. H

Der Versandt unserer heilkräftigen
Dürkhermer Mutterlauge )
*) Alleinverkauf für Schweiz , Elsaß and badisches Oberland bei l

Herrn Carl Glenck in Basel . I
hat am 1 . Mai begonnen und ist zu beziehen unter der Adresse
des Herrn Director Ott , Salme Philippshalle bei Dürk-

sheim a . /H .
Dürkheim, a. /H., Pfalz , im Mai 1879.

IL .203. 2 . Der Lad - un d Salinen -Verrin Dürkheim .

Verslcherungsgescllschatt „Thuringia"
- gegründet 1853 . -

Die Gesellschaft übernimmt durch ibre überall bekannten BezirkSaaenten
1. laudwirthfchaftliche Fahrniß- und Gebändefünftcl -Berficherunacu

gegen FeuerSgefahr .
Bei Ermittelung von Brandentschädigunzen , welche Mitglieder des landwirth -

schaftlichen Verein - geltend zu machen haben , kann auf Antrag der Versicherten ein
von dem landwirthschaftlichrn BezirkSoerein gewählte» Mitglied an den RegolirungS -
»erhaodlungea theiloebmen.

2. Lrbeusversickieruugen und Aussteuerverstcheruuaeu .
3 Reife Unfall Berstcher««ge»

Generalagentur Karlsruhe ,Bureau : NowackSaulage S.
Paul Thierne .

Besonderer Beachtung empfohlen .
Aus Bezirke », in welchen die Gesellschaft noch nicht vertreten ist , nehmen

wir Agenturbewcrbungen an . F .S88.6.

K
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voror s
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Laarr ro/drl »«/ .

ÜLV? 7 « ILDMILKL : 229 . kllk 8sivt - ÜE8 . de! üsr nis
karis mrULUKL ! 18, daalov . nl äos Itallsiu . i?Lris .
Mäsrlags : kltr veatsedirmi bei lleiievVoll ! n SedviiaLt, ia 64Itb3L3llL
Kieclorlage : lvr Oesterreicdd«i Voll! a Lckmiuli , io VlllH,I V»ll« ii», >

MW « kllVIk »
W

pontlanä-Oement-ssabnilr
vormals 1. k. Lspsusedlsä ,

U » AL » i »nI »eil » ,
empüoblt ibr seit L8SS bekanntes Fabrikat .

Garantie kür
INuuirlivIt » net KSvdst « Ntn «1el<r » st .

Oie RadrikalllaZell gestatten -iis rssobeste
^ llskübrullg selbst ävr grösstell ^ llkträAS .

Vertreter kür Larlsruks ll. VmgeZsuci : Serr
ill llarlsrads . F . 248 8.

FS46 .6. Ahs und pönsgen in Düsseldorf
liefern unter Garantie des Effecte» und der solidesten Ausführung :

Wasser-, Dampf - und Last- Central - Heizapparate , Beatllatioas - , Trockea-
uud Waffer - Erwärmuags -APParate sowie Heißwrsser -Backöfeu

Kostenanschläge nach Bauzeichnungen , sowie jede AoSkunir ertheilt der General -

in Karlsruhe , Hirschstraße Nr. 9.

LSV8U « I » .
S.388 . 1 . Ein junger Mädchen, 21 Jahre

alt , aa » guter Familie , welche» da» Klei¬
dermache « u . Maschiueuuähe » gründ-
lich erlernt hat, sucht unter bescheidenen An-
svrücheu baldige» Engagement in einem
Coufectious - oder Ldnliche « Geschäfte .
Gefi. Offerte unter S . ikSS sind au Rllä .
Llosss in Mürubsrs erbeteu. (» 97/V .)

Commanditär-
Gefuch.

L367 . 1 . Mit eiver Boar - Einlage
von 40 bi» 50 Mille Mark wird in ein
neue » , besteingerichtetes Fabrikation »
Geschäft in Süddeutschland , dessen Nr
likel. (Fabrikat -) keiner Mod« unter
warfen und dessen Rentabilität durch
die Bücher nachgewirsen werden kann
-in Commanditär gesucht . Fragliche
Kapital,Einlage würde vertraglich stchei
gepellt.

Schriftliche Anmeldungen unter
CSSSs . befördern Äe »«, » « »»-

Büffetdame
gesucht.

Eine erfahren«, besonder » im Rechnen
gewandte Büffetdame wird nach Karls¬
ruhe gegen gnten Gehalt und familiäre
Sehandlnng zu engagiren gesucht . Eiu -
!ritt womöglichvom 25. Mai bi» 1. Juni .
Schriftliche oder müudliche Meldungen
unter S>. werde« entgegenge-
uowmen bei Lkaa » «-»»ut « äi » ch-
p Lles ^ r^ » ! »« L 359 2

Gärtner
gesucht.

L335 . 2 . Tin intelligenter , fleißiger
and solider Gärtner , der die Rosen- und
Spalierobst -Kultur , sowie da» Treib -
hauSwesen gründlich versteht, wowöglich
unverbeirathet und wenn verheirathet
ohne Kinder , wird skr ein herrschaft¬
liche» Besitzthum mit englisch angeleg-
lern Garten und Park im Grvßherzoz
lhum Baden , zum Eintritt pr . 18. Juni
gesucht. Sofortige schriftliche Meltun -
gen unter Chiffre Zr .VSISa nehmen
» gegen

iv «>»

Wirthschaftsgesuch .
L.316 . 3. Ein tüchtiger , »erheira

ihrter Wirth sucht eine kleivere Wirih
schast , eine Restauration oder auch sein
Tafö vorerst sammt Inventar zu pach-
ien . E » kann Santioo gek -llt ode!
oorau»bezahlt werden. Gef. Off unter
Zp CSMA a an «ß

L326 . S . Ein feinere»

Cafv - Reftaurant
mit Billard , in einer GarnisvuSstadt,
wird an einen tüchtigen, kautionMhigev
Wirih sofort oder später

zu verrniethen
«sucht . Nähere » unter L . « ikSSs
ei ch- Mogkkin

L .
Hühner
Kunde ,

4 , 2 Monat alt« Grif
fons , reinste R . ce , sehr schön , werden abge¬
geben . Anfragen sub besorgt die Expe¬
dition diese» Blatte ». L.378.

- D .519 .24 . ck .

« .

8

tllche

Rohe

und

Stuhl- Crettoue ,
schwarzen n

farbigen
Uwnirnlrt

versendet in
jedem Maß z»

Fabrikpreise«.
I Iv » « v » .

L.213 . 2. Wau gen .

Verkauf der Oehnmg -
schen Stembrüche und

Hofgut .
Die Unterzeichnete, Wittwe Barth

von Wangen , ist Willen » , ihr Anwesen,
bestehend in circa 30 Morgen gutem
Lande nebst geräumigem Wohnhao » und
Ziegelei mit den berühmten Oehuing' scheo
StkinbrSchen , die , wenn richtig soSgebeytet,
die wichtigsten und interrffamesteu Funde
an Petrefaklen an den Tag fördern werden,
um billigen Prei « zu verkaufen.

Da » Rohmaterial zur Ziegelbüttc ist von
vorzüglicher Qualität mit kann die Ziegelei
daselbst sehr lohnend betrieben werden.

De » Kaufpreise» und anderer Bedin¬
gungen wegen wolle man sich an die Be¬
sitzerin

Frau Barth Wittwe in Wauge «
am Untersee

wenden.
Steinbroch , den 8 . Mai 1879.

L.381. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnm.

Die im X. Nachtrag zum internen badi¬
schen Gütertarif enthaltenen Frachtsätze für
den Verkehr zwischen Jagstseld (bod. Bahn )
einer - und den Stationen der Linie Oster¬
burken exklusive Würzbung anderseit» gel¬
ten vom 24 . Mai ab auch für den Verkehr
zwischen Jagstseld (« ürtt . Bahn ) und de»
genaunten badischen Stationen via Oster»
burken.

Karlsruhe , den 24 . Mai 1879.
_ General - Direktion. _

L.382. Karl » rnhe .

Großh. bad. Staats-
Eisenbahnen .

Mit dem 1 . Juni l . I . tritt ein Ans -
nahmetarif sür die Beförderung von Stein¬
kohle« uud Look », sowie von Roheisen zwi¬
schen Mannheim und den Stationen der
Vorarlberger Bahn via Konstanz in Kraft .

Exemplare de » Tarif » find bei der Güter¬
expedition in Mannheim unentgeltlich za
erheben.

Karlsruhe , den 22 . Mai 1879.
_ Geveral - Direktion ._

L.314. S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
vei Großh. Obereinnehmerei Lltbrei -

sach ist die Stelle eine» ersten Gehilfen,
bezw. Buchhalter» , in Erledigung gekom¬
men und soll alsbald wieder besetzt werden.

Berechtigte Bewerber , sowie auch Konz-
leigehilfen , welche sich der diesjährigen Ka-
meralusfistenten- Prüfllng zu unterziehe«
beabsichtigen , haben sich unter Vorlage
etwaiger Zeugnisse binnen 10 Tagen hier
zn melden.

Karlsruhe , den 16. Mai 1879.
Steuerdirektion .
Regenauer .

_ vr . Stark .
L.379.1. Karlirnhe .

Verkauf von abgängi¬
gem Papier.

Bei der UnterzeichnetenStelle wird eine
größere Partie abgängigen Papier » (Akten ,
Maunaliku , Register und Impressen ) , im
Gewicht von ungefähr 50 Zentner , unter
näherer Bezeichnung der einzustawpfende«
Bestände dem Verkaufe auSgesetzt

Angebote hieraus , welche aus den Prei »
sür den Zentner , unter U- bernahwe de»
ganzen Quantum » ohne Verpackung am
Platze gefaßt, lauten müssen, sind in »er-
schloffmrn Schreiben mit der Bezeichnung
„ Papierverkauf " bi» zum 31 . Mai l. I .
anher einzureichen

Karlsruhe , den 23 . Mai 1879 .
Gr . Steuer -Rechnungirevifion .

L.3S52.. Nr . 166. F o r b a ch.

Versteigerung von
Brennholz und Fich<

tengerbrinde .
Au» den diesseitigen Lomänenwaldungen

werde«
Mittwoch de» 28. 1. M.,

Vormittags 10 tthr,
im WirthShause zu Herrenwie» unter Be »
willignng einer sünsmonatlichen Borgfrist
versteigert:

965 Ster buchen S beilholz, 1435
Ster tonnen Scheitholz, 1225 Ster
gewischtes Kohlholz,

sowie da» diesjährige Ergebniß an Fichten-
gerbriude.

Auszüge au» den AuftiahmSlisten fertigt
Waldhüter Müller in Herrenwie ».

Forbach, den 20 . Mai 1879.
Großh. Bezirk- sorstei Herrenwie ».

Ziegler .

Bürgerliche StechtSpflege.
Zwaugsverstetgrraug .

K.62 ?. Karlsruhe .

ZwciteVersteigerungs-
auküuvigung.

_ _ Am
Freitag dem 30. Mai 1879 ,

Nachmittag » 2/ , Uhr ,
wird dem FabrikschlofferJoseph Anselm
dahier

da» in der Querstraße dahier unter
Rr . 12 , einerseits neben Handels¬
mann Jakob Fader Erben , anderseits
neben Metzger Maier Hombarger ge¬
legene einstöckige Wohnhaus mit Sei¬
ten - und Hintergebäuden , sowwt der
sonstigen liegenschaftiicheaZugehörde,
einschließlich de» Grund und Boden»,
taxirt zu . 4500 M .

im KommijsionSzimmerde» Rathhauser da¬
hier einer zweiten Versteigerung auSgesetzt,
wobei der endgiktige Zaschlag erfolgt , wen«
der Schäyavgrprei » auch nicht erreicht wird .

Der vom Zuschlagstage an mit fünf
Prozent verzinsliche Steigerungserlös ist
Mein Fünftel baar und der Rest in drei
gleichen JahrrS zieiern 1880,1881 und 1882
zahlbar.

Die näheren Bersikixerungkbedingungen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, LangestraßeNr . 133 (neben
der kleinen Kirche) eingesehen werden.

Karlsruhe , den 14. Mai 1879.
Großh . Notar

O t t.

(Hierzu : Literarische Beilage Nr . 8 u . «ine
Extrabeilage von E . Pingel in Böttingen .)

Druck » ndLrrlar der « . Brauns chen Hos » » chdrtzck,ret.
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